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Gehen wir nun die einzelnen Zeilen unseres statischen Initialisierers genauer
durch. In der ersten Zeile

PHANTOM = new Student(1735);

haben wir mit Hilfe des new-Operators ein neues Studentenobjekt (mit Geburts-
datum 1735) erzeugt und der Konstanten PHANTOM zugewiesen. Unsere Konstan-
te ist somit belegt und kann nicht mehr verändert werden.
In der folgenden Zeile werden wir nun anscheinend gegen diesen Grundsatz ver-
stoßen. Wir nutzen unseren direkten Zugriff auf die private Instanzvariable name
aus und setzen ihren Inhalt auf den Namen ”Erik le Phant“:

PHANTOM.name = "Erik le Phant";

Haben wir somit gegen das Gesetz, finale Variablen nicht mehr verändern zu
können, verstoßen? Die Antwort lautet nein, und ihre Begründung liegt wieder
einmal in dem Umstand, dass es sich bei Klassen um Referenzdatentypen han-
delt. In unserer finalen Variablen PHANTOM steht nämlich nicht das Objekt selbst,
sondern eine Referenz, also ein Verweis auf das tatsächliche Objekt. Diese Referenz
ist konstant, das heißt, unsere Variable wird immer auf ein und dasselbe Studen-
tenobjekt verweisen. Das Objekt selbst ist jedoch ein ganz ”normaler“ Student und
kann als solcher von uns auch manipuliert12 werden.
In der folgenden Zeile nutzen wir unseren Zugriff auf private Komponenten aus,
um den Wert der Matrikelnummer auf −12345 zu setzen:

PHANTOM.nummer = -12345;

Da wir hierbei den Wert der Variablen direkt setzen, also nicht über die set-
Methode gehen, wird die validate-Methode für unsere Variable nummer nicht
aufgerufen. Wir können den Inhalt unserer Variablen somit ungestört auf einen
(eigentlich nicht erlaubten) Wert setzen.
Nun kümmern wir uns noch um den statischen Objektzähler. Dass der new-
Operator unsere Variable zaehler auf den Wert 1 gesetzt hat, konnten wir nicht
verhindern. Wir machen dies im Nachhinein jedoch wieder rückgängig, indem
wir unseren Objektzähler einfach wieder auf null setzen:

zaehler = 0;

Wir haben innerhalb weniger Zeilen einen statischen Initialisierer geschaffen, der

1. die Konstante Student.PHANTOM automatisch initialisiert, sobald die Klasse
benutzt wird,

2. die Matrikelnummer auf den (eigentlich inkorrekten) Wert −12345 setzt und
somit die automatische Prüfung umgeht und

3. den zaehler wieder zurücksetzt, sodass unser Phantom in der Objektzäh-
lung nicht erscheint.

Unsere Probleme sind also gelöst.
12 Natürlich lehnen wir jegliche Manipulation von Studierenden grundsätzlich ab. Das Beispiel dient

lediglich zu Ausbildungszwecken und erfolgt auch nur an unserem Phantom.
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